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Sie zogen dabei eifrig an ihren Tar-
bakpfeifen. Ein Vierter gesellte sich
zu ihnen und folgte interessiert dem

Gespräch. Auch er zog seine Pfeife
aus der Tasche, stopfte sie mit Tabak
voll, holte die Zündhölzer aus dem
Sack und setzte seine Pfeife in
Brand. Dann schwenkte er gewohnheits-
gemäss das brennaide Zündholz und,
ohne weiter darauf zu achten, warf er
es weg. Es ging nicht lange, da zo-
gen die vier jungen Männer die Luft
schnuppernd ein und begannen un sich zu
blicKen. Richtig, im Korb, der unweit
von ihnen auf dem Boden stand und in
dem von der Nachmittagsarbeit her
noch einige Zwiebeln lagen, fing es
an zu mutten. Schon Hessen sich ei-
nige, kleine Flammen erblicken und
der eine Rand des Korbes sah ziemlich
angesengt aus. Mit einem Handgriff
war der Korb im nahen Brunnen und die
übrig gebliebenen Zwiebeln schwammen

lustig im Wasser. "Es macht nicht
viel, es ist nur ein alter Korb und
für die paar Zwiebeln ist es nicht
schade", lautete die nachlässig hin-
geworfene Bemerkung eines der vier
Burschen. Damit war die Angelegerf-
heit für die vier Jungen Leute er-
ledigt.

Es stimmt, in allen, diesen Fallen
ist kein grösser Schaden entstanden,
und es lohnte sich kaum, darüber Won-
te zu verlieren, wenn - ja wenn nicht
in allen, diesen Fällen Nachlässig-
keit und Unachtsamkeit die Ursache
des Schadens gewesen wäre. Ist es
denn wirklich notwendig, dass ein
ganzes Haus niederbrennt, dass die
Sonntagshose ein Loch kriegt oder
dass teures Geschirr zerschlagen
wird, damit es etwas macht? Genügt
nicht die Tatsache, dass überhaupt
etwas zu Schaden gekommen ist? Wer
auf die einfachen, nur geringen Wert
darstellenden Sachen nicht autpassen
kann, der wird auch den kostbaren
Dingen nicht mehr Aufmerksamkeit
schenken. Wissen wir überhaupt immer,
wiis kostbar und was nur einen gerin-
gen Wert darstellt? Was dem einen
billig, kann einem andern sehr teuer
sein. Es ist deshalb nichts als
Treue im Kleinen, wein wir alles, was
uns in die Hände kommt, sorgfältig
und aufmerksam behandeln. Wir sind
das unsern Mitmenschen schuldig, die
von uns erwarten, dass wir ihren
Dingen die gleiche Sorgfalt entgegen-
bringen, wie wir es den unsem gegen-
über tun. Und dass wir auch zu unsem
Sachen Sorge tragen, das sollte gar
nicht einmal gesagt werden müssen,
sonst wird uns eines Tages das Leben
lehren, wie grosser Schaden durch Un-
achtsamkeit und Nachlässigkeit ent-
stehen kann. Das dürfte uns dann aber
teuer zu stehen kommen! hkr.

/ d y / Z in 2" r u è s c a c A « n

Nachlässig hielt die Haustochter
das Teebrett, auf dem die leere Tasse
und ein Wasserkrug standen, in den
Händen und versuchte mit dem Ellbogen
die Türe zu öffien. Dabei wollte sie
aber unbedingt noch feststellen, wie
der Titel des neuen Buches lautete,
das seit mittag auf einem Tisch in
der Nähe der Türe lag. Bedenklich
geriet das Tablett dabei ins Wanken,
und eine ungeschickte Bewegung des
Mädchens genügte, um das darauf be-
findliche Geschirr ins Gleiten zu
bringen. Es gelang ihr gerade noch,
den Krug festzuhalten. Die Tasse aber
und ihr Unterteller flogen zu Boden
und brachen in tausend Stücke. Er-
schreckt lief die Familie zusammen.
"Was ist geschehen?" lautete die
Frage von allen Seiten. "Ach, es ist
mir nur diese alte Tasse vom Teebrett
gerutscht", war die lässig hingewor-
fene Antwort.

*

Querfeldein kamen die Buben gelau-
fen und schlenderten dann dem mit
Stacheldraht eingezäumten Weg ent-
lang, wobei sie sich noch eifrig
über die Aussichten des Fischfangs
in dem soeben rekognoszierten Bache
unterhielten. Da - ritsch, blieb der
Aermel am Zaune hängen, und schon
baumelte ein Stoffetzen vom Klei-
dungsstück herunter, zuerst etwas
bestürzt und dann mit nachlässiger
Miene betrachtete der junge Besitzer
des Wamses das "Malheur". "Ach, es
mach,t nicht viel, es ist nur eine
alte Jacke", lautete die EUtschuldi-
gung, wobei dem jungen Wanne doch das
Herz ein wenig stärker klopfte, im
Gedanken an das, was wohl die Mutter
zuhause zu dem Riss sagen werde.

*
Drei junge Männer sassen nach

Feierabend zusammen auf einem Bank-
lein vor der Scheune und plauderten.

31« MAN» clsdsl SikrlA «n ikren ?s-
bskytsiken. Mn visrlsr Asssllls siok
Aï iknsn unci kolAls inlsrsssisrl ciem

gssprsok. Auok sr 2QA seins pksike
sus cisr kssoks, sloptls sis mil ksdsk
voll, kolls cils Äinciköl^sr sus cism

8sok unci ssl^ls seins pksits in
grsnci. lZsnn sck«àcls sr As«oknksils-
Aswass ciss drsnnsocis Mncikol ^ unci,
otins «silsr cisrsuk Ac soklen, «srk sr
ss «SA. tZS AiNA nlokl IsNAS, <1s W-
ASN (ils vier /junAsn ^lsnnsr cils kutl
sotmuppsrnci sin unci dsAsnnen un siok Aï
dliotcsn. kiokliZ, im Kord, cier un«sil
von iknsn suk cism gocien slsnci unci in
cism von cisr ksokmillsZssrdsil dsr
nook einlAS ^«isdsln IsZsn, klnZ ss
sn 2U mullsn. Sokon lisssen siok si-
niAs, Kleins klsmmsn srdlioksn unci
cisr sine ksnci ciss Kordes ssk Aiemliok
snAsssnAl sus. ^lil einem ksnciArikk
«sr cisr Kord im nsksn grünnso unci cils
cidriZ Asdlisbsnen Avisbsln sok«swm«o

lusllA im tVssssr. "ks msokl nlokl
viel, ss isl nur sin sider Kord unci
Mr cils pssr ?>«1sds1n isl ss nlokl
sokscis", lsulsls cils nsoklssslA kin-
Ze«o rfens gsmsrkunA eines cisr vier
gursoksn. vsmil «sr cils MAsl «Zen-
keil Mr cils vier ^unZsn ksuls sr-
IsciiAl.

ks sliimil, in sllsn, cilsssikTIlen
isl kein Arosser Zokscisn «ilslsncisn,
unci ss loknls siok ìcsum, àrkidsr K0r-
le 2U vsrlisren, «snn - ^js «sm nlokl
in sllsn, ciisssn KTIlen ksoklsssiA-
lcsil unci vnsoklssmlcsil cils vrssoks
ciss 8okscisns Zs«sssn «srs. Isl ss
cisnn «irkliok nol«sncii A, cisss sin
ZSN2SS ksus niscisrdr«ìnl, cisss cils
ZonnlsAsko ss sin ko ok lcrisAl ocisr
cisss lsurss kissokirr ^orsoklsAsn
«irci, cìsmil ss sl«ss msokl? lienllZl
nlokl cils lslssoks, cisss tidsrksupl
sl«ss Aï Zokscisn Askomnsi isl? ìVsr
sut cils sinksoken, nur ZsrinAsn tVsrl
cisrslsllsncien 8scken nlokl sutpîcssen
ksnn, cisr «irci suok cisn kosldsrsn
vinzsn nlokl mskr àuàsrkssmlcsil
sokenken. Msssn «1r tidsrksupl imnsr,
«ss kosldsr unci «ss nur einen Asrin-
Zsn Visrl cisrslslll? iVss cism einen
dilllA, lcsnn einem sncisrn ssk r lsusr
sein. Cs isl cissksld niokls sis
lrsus im kleinen, ««on «1r sllss, «ss
uns in cils lisncis komml, sorZMiliZ
unci sukwsrkssm dsksncisln. kir sinci
ciss unsern Mdnsnscksn sokulciiZ, cils
von uns sr«srlen, cisss «1r ikren
MnAsn cils Asioks 8orAksll enlgsAen-
drinAsn, «is >«ir ss cisn unsern AsZen-
cider tun. vnci cisss «1r suok Ar unsern
8soksn 8orZs lrsASN, ciss solide Zsr
nlokl sinmsl ZsssAl «srcisn mtissen,
sonsl «irci cms sines IsZss ciss ksdsn
iskren, «1s Arosssr Zoksci«ì cìcrok M-
soklssmlcsil uncisokl sssiZksi l end-
slsken ksnn. llss cicirils uns cisnn sdsr
lsusr 2U slàen Iccmmen! kkr.

/c/î/// in Z'rubsc/cac'/ien

^soklsssiA kisll cils llsuslooklsr
ciss kssdrsll, suk ciem cils leers Issse
unci sin VVssssrkruA slsncisn, in cisn
iisncisn unci vsrsuokls mil ciem LildoZen
cils Mrs Aï Litksn. Osdsi «ollls sis
sdsr undsciinAl nook ksslslellen, «1s
cisr ?1ls1 ciss neusi Ruokss lsulsls,
ciss ssil millsZ suk einem 11 sok in
cisr k'sks cier Mrs IsZ. Sscienkliok
Asriel ciss lsdlsll cisdsi 1ns ìVsnlcen,
unci sine unAssokiokls Ss«sZunA iiss
âiokens ASniiAle, um ciss cisrsuk de-
kincilioks sìssokirr 1ns tilsilsn ?iu

drinAsn. iZs ZslsnA ikr Asrscis nook,
cisn kruA tsslAiksllen. vis kssss sdsr
unci ikr tlnlsrlsllsr kloZ«i Aï gocisn
unci drsoksn in lsussnci 8lkioks. kr-
sckrsekl lìsk cils ksmills Aissmmsn.
"wss isl Assokeksn?" lsulsls cils
krsAs von sllen 8silen. "àok, ss isl
mir nur ciisss aile kssss vow lssdrsll
Zsrulsokl", «sr cils IsssiZ kinAs«or-
fMs àl«vrl.

»

(jusrkslcisin ksmen cils guden Aslsu-
Ken unci soklsncisrlsn cisnn ciem mil
Llsokelcirskl sinAs^'sumlso iVsA snl-
IsnA, «odsi sis siok nook siKriA
über cils àssioklsn ciss MsokksnAS
in ciem soeben rskoAnosàsrl«i gsoks
unlsrkisllsn. Os - rilsok, dlisd cier
àsrmsl sm Xsuns ksnZsn, unci sokon
dsumslls ein Zloktsl-cen vom Klei-
ciunALSltiok ksrunlsr. Msrsl sl«as
dssllirzcl unci cisnn mil nsoklsssiAsr
Msns dslrsoklsls cisr /junZs gssilzisr
ciss Wsmsss ciss "Uslksur". "^ok, ss
msokl niokl viel, ss isl nur eins
slls .Iscks", lsulsls cils Vilsokulcii-
Aung, «odsi ciem ^unZen Usnns ciook ciss
kier? sin «sniA slsrker kloptls, im
gscisnksn sn ciss, «ss «okl ciis Mllsr
Aiksuss Aì ciem kiss ssZen «srcis.

»

Drei ^junZs Usnnsr sssssn nsok
leierst)snci Aissmmsn suk sinem tZsnk-
lein vor cisr 8oksuns unci plsucisrlsn.
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